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Ueberzeugungen gelten laffen, ja, man muß fich, allgemeinem und fehr
berechtigtem Brauch entfprechend, vor allem an diejenigen Aeußerungen

halten, die er felbft als endgültig aufgefaßt wiffen wollte.
Der Schreibende ill, in aller Freiheit, mit Bezug auf die Beurteilung

Rußlands ungefähr den gleichen Weg gegangen wie Leonhard
Ragaz und hat im Gefpräch mit ihm ftets wieder die grundfätzliche
Uebereinftimmung feiner Erkenntniffe mit denjenigen des verehrten
Meifters feftftellen können — nicht bloß in der Rußlandfrage,
fondern auch in den übrigen Grundfragen des Weltgefchehens und der
fchweizerifchen Entwicklung. Solange er noch in den „Neuen Wegen"
zu den Zeitereigniffen Stellung zu nehmen hat, wird er es im gleichen
Geifte tun, aus dem er bisher gefchrieben hat — nicht in „leichtfertiger"

Verkennung der Einwände, die etwa dagegen erhoben werden
können (wie von beftimmter Seite behauptet wird), fondern nach ge-
wiffenhafter Prüfung des Tatbeftandes, dann aber mit derjenigen
Offenheit und Felligkeit, die er der Sache, um die es geht, fchuldig ift.

18. März 1947. Hugo Kramer.

Voranzeige

Die an der Jahresverfammlung der „Freunde der Neuen Wege"
und der religiös-fozialen Vereinigung befchloffene Ausfprache über das

Rußlandproblem findet Sonntag, 11. Mai 1947, in Zürich, im Volkshaus,

Helvetiaplatz, ftatt mit einem Referat von Pfarrer Paul Trautvetter

und einem Korreferat von Dr. Hugo Kramer. Nähere Angaben
folgen in der Aprilnummer.

Erklärung

Dr. Hendrik de Man, der zufällig die Oktobernummer des letzten
Jahrgangs der „Neuen Wege" in die Hand bekam, proteftierte gegen
eine Aeußerung in meinem Bericht über die Konferenz des Internationalen

Bundes der religiöfen Sozialiften im Schloß Hünigen, in welchem
ich von den „wohl bewußt falfchen Verficherungen" fprach, mit denen
Hendrik de Man einen Teil der belgifchen Genoffen dazu brachte, mit
den Deutfchen zu kollaborieren. Unfer Angebot, in den „Neuen
Wegen" eine Entgegnung von Dr. de Man zu bringen, konnte er nicht
annehmen, da Aeußerungen diefer Art gegen die ihm durch feine Lage
als politifcher Flüchtling auferlegte Zurückhaltung verfließen. In einer
perfönlichen Ausfprache bat er mich, diefe Stelle meines Berichtes
zurückzunehmen, da ich damit die Grenze zwifchen politifcher
Auseinanderfetzung und ehrenrühriger perfönlicher Anfchuldigung überfchfit-
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ten hätte. Ich hatte aus keinem anderen Motiv gefchrieben als dem
Beftreben, meine Eindrücke von der Konferenz und dem, was dort
berichtet wurde, wiederzugeben, bin aber gerne bereit, zuzugeben,
daß eine Berichterftattung durch Vorurteile verfälfcht werden kann.
Ich nehme daher die von Dr. de Man beanftandete Stelle mit dem
Ausdrucke meines Bedauerns zurück und überlaffe es gerne der
Zukunft, unfer Verhältnis zu einem Manne abzuklären, deffen frühere
Verdienfte wir voll anerkennen. Chriftine Ragaz.

Das Bibelwerk von Leonhard Ragaz

Durch das Erfcheinen des erften Bandes von

Leonhard Ragaz: „Die Bibel, eine Deutung"

haben wir ein großes Oftergefchenk empfangen.
Um dem Lefer eine Ahnung von dem Reichtum und der Lebendigkeit

des Inhalts zu geben, laffen wir die Ueberfchriften der einzelnen
Kapitel folgen:

i. Teil: Die Urgefchichte.

Die Sprache der Bibel, Symbol und Mythus.
Der Sinn der Schöpfung. Das Paradies und fein Verluft. Das Gegen¬

reich.

Die Gefchichte. Der Urkampf.
Die Gottesföhne. Die Natur. Der Menfch. Mann und Weib.

Die Kultur: Die Religion. Die Kunft. Der Logos. Das Ethos.

Arbeit, Technik, Magie.

Volk, Staat, Weltreich.
Gericht und Kataftrophe: Die Sintflut. Die Zivilifation und der Turm

von Babel.

Anhang: Literarifcb.es und Methodifches. Die Quellen.

2. Teil: Die Erzvätergefchichte.

Die Welt unmittelbar unter Gott.
Abraham. Der Ruf. Der Durchbruch. Verheißung und Glauben. Der

Bund mit Gott. Zwifchen Paradies und Fall.

Ifaak. Jakob. Die Vorfehung. Ifrael geht in die Welt.

Das im Diana-Verlag erfchienene Buch kann in jeder Buchhandlung
bezogen werden.
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